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achung der Frauenaußenlager

Die äußere Bewachung 
der Frauenaußenlager

Die Bewachung der Konzen-
trationslager erfolgte bis 1942 

ausschließlich durch Einheiten der SS-Totenkopf-
verbände. Seit Beginn des Krieges wurden vor allem 
 ältere Angehörige der Allgemeinen SS für diese 
 Einheiten rekrutiert, die zur Waffen-SS gehörten. 
Der SS-Totenkopfsturmbann Neuengamme verfügte 
über mehrere Kompanien, die zum Teil in den 
 Außenlagern eingesetzt waren.

Da im Verlauf des Krieges der Bedarf an männlichen 
Bewachern durch Angehörige der Waffen-SS nicht 
mehr ausreichend gedeckt werden konnte –  besonders 
im letzten Kriegsjahr, in dem zahlreiche neue Außen-
lager entstanden –, kam es ab 1944 zunehmend zum 
Einsatz von Angehörigen der Wehrmacht  (Luftwaffe 
und Marine), der Polizei und von Bediensteten der 
 öffentlichen Verwaltung, die zur SS überstellt wurden 
und als Bewachungspersonal im Konzentrationslager 
ihren Dienst antraten. In den Hamburger Frauenaußen-
lagern kamen vor allem Zollbeamte, Zollaushilfs an ge-
stellte und Polizeibeamte für die äußere Bewachung 
der weiblichen Häftlinge zum Einsatz.

Auszug einer namentlichen Aufstellung der Ober-
finanzdirektion Hamburg, in der 203  ehemalige 

Wachmänner, die vor ihrem Dienst in Außen-
lagern des KZ Neuengamme beim Hamburger Zoll 

 tätig waren, genannt werden. Die Zollbeamten, 
 zwischen 39 und 59 Jahren alt, wurden vorwiegend 

im September und Oktober, vereinzelt auch noch 
im November und Dezember 1944 zum Wachdienst 

abgeordnet. Etwa 20 männliche Bewacher  waren 
für die äußere Bewachung eines Frauenaußen-

lagers zuständig.
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